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Wochenblatt.
Sonntag „ J\s 3 18- Januar 1857.

B ekanntmachung.

Die Eröffnung deS Beschälgeschäftes 
im Jahre 1857 betr.

Der Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche 
Gemeindevorsteher des Amtsbezirkes haben in ihren 
Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, daß Anfangs 
März l. Jö. drei Befchälheugste auf hiesiger Station 
eintreffen werden und am

Samstag den 24. .Immer l. Js.
Vormittags 9 Uhr 

die Lieferung des Bedarfes an Haber, Heu, Stroh 
und Gerste in bester Qualität und abgebnnden für 
diese Hengste an die Wenigstnehmenden in Akkord ge­
geben wird, wozu Steigernngslustige in hiesiger Amtö- 
Kanzlei zu erscheinen haben.

Aichach den 9. Jänner 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Schutzpocken-Jmpfung für 1856,57 betr.

An den Magistrat der Stadt Aichach und 
sämmtliche Gemeindeverwaltungen

ergeht hiemit der Auftrag, die in ihre Bezirke einge- 
wanderten impfpslichtigen noch nicht geimpften Mtnöer 
mit Dor- und Zuname, Zeit und Ort der Geburt, 
Namen und Stand der Eltern zuverlaßig

bis 1. Marz ds. Js.
dem kgl. Physikate dahier anzuzeigen, oder Fehlanzeige 
einzureichen.

Aichach, 5. Januar 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen.
Beurlaubungen und Einberufungen aus 

und nach der Pfalz dann die Benützung 
der Eisenbahnen durch die Beurlaubten 
betr.

Indem man sämmtliche Gemeinde-Borstände auf 
daS Kriegöministerial-Rescript vom 29. Oktober v. Jö. 
im rubr. Betreffe (Kr.-A.-Bl. 1856 S. 1826) aufmerk­
sam macht, werden dieselben.zugleich beauftragt, die 
in der Pfalz garnisonirenden aber beurlaubten Soldaten, 
besonders von den Bestimmungen der §§ 2, 5 und 9 
in Kenntniß zu setzen.

Aichach am 5. Jänner 1857.
Königliches Landgericht.

Koch-Sternfeld.

Bekaniitmachuttg.
Derlassenschaft des Pfarrers Franz Xaver 

Deigle von HaunswieS betr.
Montag den 26. Jänner 1857 

Vormittags 9 Uhr
werden die zu rubr. Derlassenschaft gehörigen Effekten 
im Pfarrhofe zu HaunswieS durch eine k. Landgerichls- 
kommkssivn öffentlich gegen sogleich baare Bezahlung 
versteigert, wozu hiemit KaufSliebhabcr eingclaten 
werden.

Dieselben bestehen namentlich in Betten, Sesseln, 
Tischen, Stühle», einigen silbernen Löffel», Bettladen, 
Küchengeschirre, Chaise, Schlitten, mehrere Klafter Holz, 
und weitern HguSgeräthschaften.

Aichach am 8. Januar 1857.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m c r.
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Bekanntmachung.

Lerlassenschast deü Pfarrers Deigle von 
Haunöwieö betr.

Dienstag den 27. Jänner l. Js.
Vormittags 10 Uhr 

findet die Versteigerung der zum rubr. Rücklaß ge­
hörigen Bibliothek int hiesigen Rathhauösaale öffent­
lich gegen sogleich baare Bezahlung statt. Dieselbe 
besteht auü den vorzüglichsten theologischen Werken 
der neuesten Zeit, alö Massels Eregeffe, Permanederö 
Kirchenrecht rc. und um saht 300 Werke; hierunter 
auch gemeinnützige, als zwei Conversationölerion rc.

Es werden hiezu Kauföliebhaber und namentlich 
die HH. Geistlichen eingeladen.

Aichach, 14. Jänner 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Polizeiuntersnchung gegen Mathias Darn- 
hofer, Schmidgeselle von Ainhofen et 
cuns. wegen Rauferzeß betr.

Durch Beschluß des k. Landgerichts Dachau vom 
2 d. MtS. wurde dem Schmidgesellen Mathias Darn- 
hofer von Ainhofen der Besuch sämmtlicher Wirthshäu­
ser und Belustigungövrte auf die Dauer eines halben 
Jahres verboten, wvrnach sich die Wirthe bei Ver­
meidung einer Strafe von I 10 st. zu achten haben.

Aichach am 8. Januar 1857.
Königliches Landgericht.

Der k. Landrichter 
Wimmer.

Bekanntmachung.
Wirthshansverbot für Georg Westermaier 

von Straßbach betr.
Durch Beschluß deü k. Landgerichts Dachau vom 

10. Novbr. v. Jö. wurde dem Bauernsohn Georg 
Westermayer der Besuch aller Wirthshäuser im Um­
kreise von 6 Stunden auf die Dauer eineü halbe» Jah­
res verboten, was hiemit den betreffenden Wirthen zur 
Darnachachtung bei Vermeidung einer Strafe von 1 
bis 10 st. bekannt gegeben wird.

Aichach den 5. Januar 1857.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Am 15. l. Mts. Mittag zwischen 12 und 1 Uhr 

wurde zwischen Unterschneitbach und Aichach ein her­
renloser Ochse aufgefangen, daher der Eigenthümer

desselben unter Nachweisung seiner Ansprüche aufge- 
fordert wird, sich sofort dahier zu melden.

Aichach, am 15. Jänner 1857.
Königliches Landgericht.

O. I. a.
Laun.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen.
Die Abordnung von Deputationen an das 

allerhöchste Hoflager betr.
Man macht hiemit auf das Ausschreiben der k. 

Regierung vom 4. d. Mtö. im rubr. Betreffe zur ge­
nauesten Darnachachtung besonders aufmerksam.

Aichach, den 11. Jänner 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen.
Die Revision der ärztlichen Deservileu-Rech- 

nungen und die Controle über das nieder- 
ärztliche Personal betr.

Der Magistrat und di« Gemeindeverwaltungen 
werden beauftragt, die höchste Entschließung des k. 
StaatSministeriums des Innern im bezeichneten Betr. 
vom 1. Dez. 1856 (Kr.-A.-Bl. «856 S. 1984) den 
praktischen Aerzten und den niederärztl. Personale zur 
Kenntniß initjutheileii, damit dieselben sich hiernach 
genau achten.

Ueber den Vollzug ist Nachweis zu den Akten zu 
bringen.

Aichach am 5. Januar 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

In Folge hoher Regierungüenischließung vom 11. 
vor. Mts. Nr. 13907 werden am

Samstag den 24. Jänner h. Js. 
Vormittags 10 Uhr

beim unterfertigten k. Rentamte circa 10 Zentner äl­
tere Gerichtöakten gegen gleich baare Bezahlung an die 
Meistbietenden öffentlich versteigert, wozu Strichlustige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß diese Akten 
lediglich zum Einstampfen veräußert werden, und so­
hin durchaus keine andere Verwendung erlangen dürfen.

Aichach den 12. Januar 1857.
Königl. Rentamt Aichach.

Strelin.
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B e k a n n t m a ch u n q.

Durch Beschluß des kgl. Laudg. Dachau vom 11. 
Dez. 1856 ist den Nachbezeichneten der Besuch aller 
Wirthshäuser auf die Dauer von

5 Jabren 

untersagt.
Johann Bürschl, Dienstknecht von Aufhausen. 

Joseph Tressler. Taglöhnerssohn von dort. Ludwig 
Bauer. Sulzberqerbanersschn von GroßingamooS.

Am 10. Januar 1857.
Ähjl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Einladn ng.
Am

Sonntag den 25. d. M. 
findet eine

Nedonte
im Gasthause zur Post itt

Aichach mit vergrößertem Orchester statt.
Die Eintrittspreise werden für Herren auf 30 kr. 

gestellt. Billette sind bei Unterzeichnetem, so wie auch 
beim Eintritt selbst an der Kasse zu haben.

Zur gefälligen Betheiligung ladet ergebenst ein 
Ignay Walch.

. Musikmeister.

Anzeige.
Mehrere hundert Fäßer Gypö, in größeren und 

kleinern Fäßern werden verkauft, für die Qualität 
wird garanlirt. Fernerü werden auch noch mehrere 
Fuder Pflastersteine verkauft.

Zur geneigten Abnahme empfiehlt sich
Martin Wohlgschaft, 

Wegmacher an der Friedberger-Lechbrücke.

In nüchstkommcndcr Woche sinder folgende 
öffentliche Sitzung beim kgl. a(reiö- u. Stadt­

gericht Aichach starr.

Freitag den 23. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung gegen Je- 
Hann Stangl MaurcrSsohn von Manching und Genossen 
wegen Verbrechens des Diebstahls.

Verschiedenes.
Napoleon III. und der Sohn der Berge.

Einem Tyroler aus Mittcrsill, der als Teppich- 
Händler nach Paris gekommen war, wurde dort ein 
großer Theil seiner Waare gestohlen. Sogleich suchte 
er bei dem Kaiser Audienz zu erlangen, und als er

vorgeladen wurde, überreichte er dem Monarchen, der 
bekanntlich sehr gut deutsch spricht, eine Bittschrift, 
welche also lautete: „Hans Sterz auö Mittersill that 
die Bitten, daß Du ihm die Kozzen zahlst, die ihm 
d'Franzoseu erst neuli g'stohlen Hom, weil Du ihr Kai­
ser bist und die Schänd' auf Dir nit fiyen. lassen derfst, 
S'macht grad' 19 Gulden auö, wie Du in der beige- 
legten Rechnung siehst. Scher' Di nit, Herr Kaiser, 
und mach' mir ka Kränkung. Wannst Du es schon 
mir nit z'Lieb thun willst, so thu'ö wegen mein Vater, 
vor dem AUeö, selbst der Kaiser in Weau (Wien), 
Regard hat, anno Neune hat er allein sechSzig Stück 
Franzosen z'sammpfeffert, daü schun a Freud' war." 
— Napoleon, dem dieser originelle Bittsteller gefiel, 
beeilte sich, ihm 19 Napoleousd'orö zu geben, worauf 
der Tyroler sagte: ,,) kann nach dem Geld a rech­
nen. Herr Kaiser, 's ist weit z'viel." — „Nimm nur 
das Geld", sprach der Moncuch, ,,ich zahle hiermit 
Deinem Vater zugleich das Schußgeld." — ,,J nimm's," 
sprach der Tyroler nach kurzem Siuneu; „die sackeri- 
scheu Franzosen haben so nit übel g'wirthschaft, als 
sie bei uns in Tprcl waren: so gleicht sich die Sach' 
wenigstens aus zwischen uns." — Der Kaiser fand 
immer mehr Vergnügen an dem stattlichen, hübschen, 
offenen Burschen; er dachte vielleicht daran, ob die 
strengmonarchischen Tyroler sich nicht besser zu Schwei­
zern verwenden ließen, alö die republikanischen Schwei­
zer; er richtete also die Frage an den Mann, ob er 
nicht in seine Dienste treten mochte. — „Warum denn 
nit?" antwortete der Tyroler, „Du bist a guter Herr, 
bei Dir sinnt ma's nit schlecht Hom." — „Ich mache 
Dich zu meinem Thürhüter," sagte der Kaiser. — 
„Das haßt ma bei uns Viechhalter; dös ließ i mir 
g'fallen, wenn'S saubere Viecher san." — „Die Thür 
meines Zimmers sollst Du hüten," erklärte Napoleon 
lächelnd. — „Daü lhne i nit!" rief der Tyroler auf­
fahrend. „Vor zehn Jahren war i schon a GaSbua, 
was saget'» dann die Tyroler, wenn'S mi jeyt Thür 
hüten segele»? I dank' schon, wünsch' guten Nach- 
mittag." — Der Tyroler eilte fort, alö würde er ge­
jagt. Der Kaiser, herzlich über die seltsame» Be­
griffe vo» Rang und Wurde lachend, schickte ihm 
seinen Adjutanten nach; der gekränkte Tyroler war 
aber nicht inedr zur Umkehr zu bewegen, und der 
Kaiser, dem so große Dinge gelungen, mußte den 
schlichte» Sohn der Berge aufgeben.

Eine lustige Wette.

Ein Wiener Eavalier hat neulich mit einem an- 
d rn gewettet, daß er in Zeit von einer halben Stunde 
arr.tirc sein wolle, ohne irgend etwas Gesepwidrigeö 
gethan zu haben. In Folge dieser Wette nahm er 
sich die Hauptfigur der auch in Berlin gegebenen 
Posse: „Ein Lump" zum Muster, zog sich sehr abge­
schabte Kleider au und begab sich in diesem reducir-
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ten Anzüge in ein vornehmes Wiener-Kaffeehaus, den andern Stiefel auö, nimmt aus diesem allerdings 
auffallenden Portemonnaie eine Banknote von tausend 
Gulden, hält sie dem Kellner hin und spricht: „Einen

Dort fordert er eine Tasse Chocolade. Der Kellner
bringt sie. „Wie viel kostet diese Tasse?" „Neun 
Kreuzer." „Neun Kreuzer!" ruft der lumpige Gast, 
gleichsam bestürzt von dieser Summe. Er bietet acht 
Kreuzer. Doch der Kellner erklärt ibm, daß hier nicht 
gehandelt wird. Anscheinend verlegen sucht der Lump 
in allen Taschen, wendet sie um, aber nachdem er je­
den Winkel seiner Kleider durchstöbert hat, rückt er 
dennoch nur mit acht Kreuzern heraus. Ob er nicht 
den neunten schuldig bleiben könnte? „Nein," ant­
wortete der Kellner, „wir creditiren nur anständigen 
Gästen." Der „Lump" krazt sich hinter den Ohren, 
sieht sich gewissermaßen scheu um und sagt dann: 
„Schan'nS, wenn'ö denn nicht anders ist." Zieht sich

Kreuzer bin ich Ihnen noch Rest, bekomm ich 999 fl. 59kr. 
heraus." Dieses sehen, hören und den „Lump" auf 
den Lerdachc hin, verdächtig zu sein, arretiren, war 
für einen der anwesenden Gaste das Werk einer Minute. 
So gewann der bavalier seine Welte, und der ihn 
arretirl hatte, verlor natürlich bald seinen Arrestanten.

Gedörrte Kartoffeln.
In Frankreich werden Kartoffeln gedörrt wie die 

Pflaumen und Zwetschgen. Und wer hat die Erfin­
dung gemacht? Ein preußischer Hauptmann der Ar­
tillerie im Frieden.________________________________

L-tand und Preis der Aichacher Schranne vom 10. Januar 1857.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand.

Im Ganzen 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

>2m Rest 
■geblieb.

S chäffel.
Waizen 216 i 216 1 —
Korn 174 । 174 I —
Gerste 159 | 159
Haber 271 1 271
Summa 820 | 820 1 —

Aichacher Vikrualien-Preise.

Dnrchschnittspr. pr. Schüssel

höchster mittlerer! mindester

st. kr. st. kr. st. fr.
21 50 21 22 20 4
13 45 13 31 13 18
1« 4 t 10 24 9 53
5 24 5 13 5 3

Gegen Lie lenke Schranne 
ist der

MittelpreisGanzer Erlös

gefallen gestiegen
st. kr. fl. 1 'r- fl. kr.

4616 21 ' 31 — __
2354 40 -— 2
1655 10 2 _
1414 24 5 — —

10010 38

Fleisch per Pfund.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhsleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

jfr.|pf. | 
j 13 —

11 -

Brod

Halbkreuzer Semmel
Kreuzer Semmel

11 — Halbkreuzer Röggl 
15 — Kreuzer Röggl 
12> - Halbbayen Laib 
— I— Bayen Laib

Pfd. _etb. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreissiger. kr. pf.
— 2 — 3 § Mundmehl oder Auszug. 7 2
— 4 1 2 -^) Semmelmehl . . . 6 2
— 3 1 2'A N)Mittel-sod. Roggenmehl 5 2
— 6 3 1 ^Nachmühl .... 4 2
— 21 — — ^>Bentel- od. Brodmehl 3 3

1 10 — — fcp 1 Pfd. Roggeubrvd 3-
Viktualien-Preise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfund, ifrJpf. | Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

------- Mnnd-Semmel
------- Kreuizer Semmel
--------Zweikreuzer Röggl 
-------Bierkrenzer Röggl
—I— Baßen Laib
—I— Achtkreuzer Laib

21 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.
1 Meyen — 2 Drtl. 1 Vrll. — 8 Mäßl.

I Pfb. | Lth. jQm. jTheil Mehl, pr. Viertl. | fl. | fr.lpr.

— 25 —

— 3 1 — Feine» Mundmehl
— 4 1 — Semmelmehl
— 13 — Waizenmehl
— 26 — —— Geringeres Waizenmehl
1 7 - • — Roggenmehl
2 14 — — Nachmehl

Pf. 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.
1 Maßt 2 Dreißiger.

2'fl
1 [47 
M 
111o

München 10. Jan. Augsburg 0. Jan. Schrobenhausen 8. Jan

Ort der Schranne
Feesen. Walzen. Korn. Gerst e.

Friedberg 8. Jan.
Habe r.

höchst.

München 
Augsburg

/fl. fr.

| milid.shocbst.i mittl-, miud. höchst.! mittl. > uiiiid. höchst,! 
st. Kr.istTff^.K.'st^^.fkrvfl. !kr.!st. | fl. fl. )fr. fl. fv. < fl. ifr". Api7 .................

--------22 5 21 31 2l! 5 14 35 14 2 13-41 11 15 10 32,10 3/ fi 13 <» 36 5 27 
22 7 21'17 20 17 141 7,13 59 13 33 11 40 11: 4 10 19/ 5 46 v 0j 5>22

------- 21'30 20 18 19 15 1347)13 2 12| 5 10 2440 - 9 26j 5 30 549l 4)48
5 49 22 38 2118 19 58 Ui 1; 13 31 13 1 10,28! 9 51! 9 15! 5,38 5 25 5j 12

mittl. i miudg kochst, null mittl. unind
fl fr fl. ifs-KprJiL kr.

Schrobenhausen ---------- 
— 7 35> 6 42) 5Friedberg . .

rDruck von I Eichleicer in Friedberg > (Redigirt von Th. Müller.)


